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«We simply must balance our demand for energy with our  
rapidly shrinking resources. By acting now, we can control 
our future instead of letting the future control us.» 
Jimmy Carter, 18. April 1977 

 
 

SYNOPSIS 
1979 installiert US-Präsident Jimmy Carter in einer visionären Aktion eine Solaranlage auf 
dem Dach des Weissen Hauses. Sein Nachfolger lässt die Paneele wieder entfernen - im Zei-
chen einer radikalen Abwendung von Carters Energieprogramm.  
 
Auf Umwegen gelangen die Sonnenkollektoren an ein Umwelt-College im nordöstlichsten Zipfel 
der USA. Dreissig Jahre später begeben sich Christina Hemauer und Roman Keller mit zwei 
Sonnenkollektoren auf eine Reise entlang deren Geschichte. 

 
 

FILM 
«A Road Not Taken» erzählt in einem 66-minütigen dokumentarischen Filmessay anhand der 
Geschichte der Solaranlage, die Jimmy Carter 1979 auf dem Dach des Weissen Hauses instal-
lieren liess, den Aufschwung und Niedergang eines Präsidenten, der die USA vor 30 Jahren 
vom Erdöl unabhängig machen wollte. 
 
1980 verliert Carter die Wiederwahl gegen Ronald Reagan, der sich schon während seiner 
Wahlkampagne von Carters Energiepolitik distanzierte. Mit seinem Amtsantritt wird das 
Alternativenergieprogramm gestoppt und 1986 werden die Kollektoren vom Dach des Weissen 
Hauses entfernt. 
 
Die beiden Schweizer Künstler Christina Hemauer und Roman Keller haben die Überreste von 
Carters Solaranlage ausfindig gemacht und sich mit zwei Kollektoren auf eine Reise nach 
Washington D.C. und Atlanta, Georgia begeben. In ihrem Film treffen sie Menschen, die in 
den 1970er-Jahren aktiv in Carters Energieprogramm involviert waren oder unter der damali-
gen Ölkrise zu leiden hatten. 2007 erhalten Hemauer | Keller die aussergewöhnliche Chance, 
ein Interview mit dem Ex-Präsidenten Jimmy Carter zu führen und sich mit ihm über seine 
Energiepolitik, Alternativenergien, die nach ihm benannte Doktrin und seine Vorstellungen 
vom moralischen Äquivalent zum Krieg zu unterhalten. 
 
Heute befinden wir uns wieder in einer Wirtschaftskrise und blicken auf einen US-
Präsidenten, der mit viel politischem Goodwill und grossen symbolischen Gesten eine ge-
sellschaftliche Wende herbeiführen möchte. Das Scheitern Jimmy Carters erhält vor diesem 
Hintergrund eine neue Aktualität und wirft Fragen auf über die Möglichkeiten und Grenzen 
der US-Präsidentschaft und der Demokratie im Allgemeinen. Damals wie heute steht Energie 
im Mittelpunkt zentraler gesellschaftspolitischer Herausforderungen. 
 
 

HINTERGRUND 
Kurz nach der Wahl zum Präsidenten wendet sich Jimmy Carter 1977 in einer Fernseh-
Ansprache ans amerikanische Volk. Er bezeichnet den Kampf gegen die Abhängigkeit vom Erdöl 
als moralisches Äquivalent zum Krieg1. Eindringlich warnt er vor den Folgen der zunehmen-
den Erdöl-Abhängigkeit und startet das grösste Alternativ-Energie-Programm aller Zeiten. 
 
Die iranische Revolution und das von Carter vermittelte ägyptisch-israelische Friedensab-
kommen führen 1979 zur zweiten Ölkrise2. In einigen Bundesstaaten der USA wird das Benzin 
rationiert, vor den Tankstellen bilden sich riesige Schlangen, ein landesweiter Lastwagen-
streik bringt die Versorgung mit Frischwaren teilweise zum Erliegen. 
 

 
1 «The Moral Equivalent Of War» bezieht sich auf eine Rede des Philosophen William James aus dem Jahre 1906. James 
behauptet darin, dass wir so lange mit Kriegen rechnen müssten, bis wir eine moralische Alternative dazu fänden.  
2 Sechs Jahre zuvor – 1973 – erschütterte die erste Ölkrise die Welt. Aufgrund der Waffenlieferungen der USA und Gross-
britaniens an Israel während des Jom-Kippur-Kriegs entschied sich die Organisation der erdölexportierenden Länder zu 
einem Öl-Embargo. Das Embargo hatte zur Folge, dass sich der Ölpreis vervierfachte. Die Ölkrise traf die USA in einer 
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Während sich chaotische Szenen vor den Tankstellen abspielen, verkündet Jimmy Carter vor 
der neuen Solaranlage auf dem Dach des Weissen Hauses sein Alternativenergie-Programm 
«Solar America» – mit dem Ziel, bis zum Jahr 2000 zwanzig Prozent des Energieverbrauchs 
erneuerbar herzustellen. 
 
Wenige Wochen später wendet sich Carter ein weiteres Mal mit einem energiepolitischen 
Inhalt an die amerikanische Bevölkerung. Die Ansprache wird als «Crisis of Confidence» 
oder «Malaise»-Ansprache in die Geschichte eingehen. Carter redet der Bevölkerung ins 
Gewissen und erklärt, dass Amerika grössere Probleme als die Energie-Krise und Rezession 
habe. Die zentrale Frage sei, wieso die Nation nicht mehr an einem gemeinsamen Strick 
ziehe, um die anstehenden Probleme lösen zu können. 
 
In der zweiten Hälfte des Jahres 1979 überschlagen sich die innen- und aussenpolitischen 
Geschehnisse zusehends. Am 4. November werden in Teheran 65 amerikanische Botschafts-
mitarbeiter als Geiseln genommen. Am 25. Dezember 1979 beginnt die Sowjetunion ihren Feld-
zug in Afghanistan. Die Geiselnahme im Iran und der Einmarsch von russischen Soldaten in 
Afghanistan bringen den Präsidenten in Bedrängnis. 
 
Die 1980 in der «State of the Union»-Ansprache geäusserte Carter-Doktrin kann als eine 
Folge der sich zuspitzenden weltpolitischen Situation betrachtet werden: «Jeder Versuch 
einer auswärtigen Macht, die Kontrolle über die Region am Persischen Golf zu erlangen, 
wird als Anschlag auf die vitalen Interessen der Vereinigten Staaten von Amerika betrach-
tet, und solch ein Anschlag wird mit allen notwendigen Mitteln, einschliesslich militäri-
scher Gewalt, abgewehrt werden.» Jimmy Carter selbst wird im gleichen Jahr abgewählt. 
 
Gleichzeitig mit der Vereidigung von Roland Reagan 1981 werden die amerikanischen Geiseln 
im Iran frei gelassen. Reagan kürzt Carters Energieprogramm um 90% und lässt 1986 die 
Solaranlage vom Dach des West Wing entfernen. Für mehrere Jahre werden die Paneele in 
einem «General Services Administration Warehouse» in der Nähe von Washington D.C. gela-
gert. 
 
1991 entdeckt Peter Marbach vom Unity College in Maine in einer Zeitschrift eine Notiz 
über die vergessenen Solar-Paneele und nimmt Kontakt mit der Administration und Jimmy 
Carter selbst auf. Wenige Wochen später fährt er mit einem Schulbus nach Washington und 
bringt die Kollektoren nach Maine. Dort wird ein Teil der Anlage auf dem Dach der Schul-
Cafeteria installiert. Der Rest versinkt in einer Scheune erneut in Vergessenheit. 
 
2003 wird auf Grund einer Initiative des «National Park Service» erneut eine Solaranlage 
auf dem White-House-Komplex installiert. Weder findet eine offizielle Einweihung statt, 
noch wird eine Pressemitteilung herausgegeben. Die beteiligten Firmen dürfen sich bis ans 
Ende der Bush-Aera nicht zu der Anlage äussern. 
 
2006 stossen Christina Hemauer und Roman Keller während ihrer Recherche auf eine veraltete 
Webseite des Unity-Colleges, welche  die originalen Jimmy-Carter-Sonnenkollek-toren zur 
Versteigerung anbietet, zwecks Finanzierung einer neuen Solaranlage. Wenige Monate später 
unternehmen sie eine Reise mit zwei Kollektoren von Maine nach Georgia. 
 
2007 präsentieren die beiden Künstler in der Kunsthalle Fribourg eine Ausstellung über die 
Carter-Solaranlage, worauf sie von Jimmy Carter für ein Interview eingeladen werden. 
 
2009 – Dreissig Jahre nach der Einweihung – können Christina Hemauer und Roman Keller 
einen der Kollektoren dem National Museum of American History übergeben.

                                                                                           
sonst schon verwundeten Situation. 1973 waren die letzten Soldaten aus dem Vietnam abgezogen worden und die Watergate-
Affäre hatte 1974 den ersten erzwungenen Rücktritt eines amerikanischen Präsidenten zur Folge. 
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REGIE 
 
Hemauer | Keller ist ein Künstlerpaar mit internationaler Ausstellungstätigkeit. Seit 
geraumer Zeit sind sie der Bedeutung von Energie und deren Wechselwirkung mit unserer 
Kultur auf der Spur. So läuteten sie im Jahr 2006 mit einem Manifest und einer Performance 
die Ära des «Postpetrolismus» in der Kunst ein. Im Jahr darauf erinnerten sie in einer 
Einzelausstellung an Jimmy Carters frühen und letztlich erfolglosen Einsatz für den Ausbau 
alternativer Formen der Energiegewinnung. Und an der 13. Kairo-Biennale suchten sie nach 
den Überresten der weltweit ersten industriellen Solaranlage von 1913, die in einem Vorort 
von Ägyptens Hauptstadt für ein Jahr lang aufgebaut war. 
 
 
CHRISTINA HEMAUER 

 
 
 
Geboren 1973 in Zürich. 1998 Diplom an der Zürcher Hochschule der Künste. Seither als 
bildende Künstlerin in den Bereichen Video, Performance, Installation und als Lehrerin 
für Bildnerisches Gestalten und Dozentin tätig. Christina Hemauer lebt und arbeitet in 
Zürich. 
 
 
ROMAN KELLER 

 
 
Geboren 1969 in Liestal. 1995 Diplom als Umweltnaturwissenschaftler an der ETH Zürich, 
anschliessend Ausbildung zum Fotografen in Zürich, New York und Karlsruhe. Seit 1997 als 
bildender Künstler tätig, sowie Architekturfotografie und Mitarbeit an Forschungsprojek-
ten. Roman Keller lebt und arbeitet in Zürich. 
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AUSSTELLUNGEN UND AUSZEICHNUNGEN (AUSWAHL) 
 
2011 «Spaghetti Junctions», CUBITT Gallery, London 
 
2011 «United alternative Energies», Aarhus Art Building, Dänemark 
 
2010 «Portscapes», Museum Boijmans Van Beuningen, Rotterdam, Holland 
 
2009 Swiss Art Awards, Basel, Auszeichnung Bundesamt für Kultur 
 
2008/9 «No1 Sun Engine» Schweizer Beitrag für die Kunst-Biennale in Kairo, Ägypten 
 
2008/9 «Moralische Fantasien», Kunstmuseum Kanton Thurgau, Kartause Ittingen und 

Museum Morsbroich, Leverkusen, Deutschland 
 
2008 «L'Energia siomo noi –   Studio Frauenfeld», Veranstaltungsreihe mit Chorproben 

und Studiogesprächen im neuen Shed im Eisenwerk, Frauenfeld. 
 
2008       Swiss Art Awards, Basel, Auszeichnung Bundesamt für Kultur 
 
2007/9 «Ökomedien/Ecomedia – Ökologische Strategien in der Kunst heute», Edith-Russ-

Haus für Medienkunst, Oldenburg / Deutschland, Plug-in, Basel / Sala Parpalló, 
Valencia, Spanien 

 
2007 Kantonaler Werkbeitrag, Zürich 
 
2007 «A Curiosity, A Museum Piece And An Example Of A Road Not Taken», Ausstellung 

Kunsthalle Fri-Art, Fribourg (inkl. 40-minütige Zweikanal-Videonstallation «A 
Moral Equivalent to War», www.moralequivalent.info) 

 
2006 «An diesem Ort wurde am 27. April 2006 der Postpetrolismus eingeläutet», Per-

formance im Kunsthof, Zürich, (www.postpetrolismus.info) 
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REZENSIONEN 

Unter folgendem Link finden sich Rezensionen über den Film A ROAD NOT TAKEN:  
-> http://roadnottaken.info/de/news 
 
Weg vom Öl? Obama wie Carter vor 33 Jahren  
Die Geschichte wiederholt sich. Vor fast genau 33 Jahren hielt Jimmy Carter eine ähnliche 
Rede, ebenfalls im Oval Office. Als die Welt von einer Ölkrise zur nächsten schlidderte, 
spürten die USA, dass sie den Ölimporten aus dem Ausland ausgeliefert waren. Und deshalb 
dachte Carter schon 1977 über Alternativen nach. 
Von Daniel Meier, Blick, 19. Juni, 2010, S 2-3 
 
SF Box Office: Film der Woche «A Road Not Taken» 
Ein spannender Rückblick auf die Energiekrise von 1979 in den USA (Autoschlangen vor den 
Tankstellen, hohe Benzinpreise!). Erschütternd, dass damals schon über die gleichen Um-
weltprobleme diskutiert wurde, wie heute. 
Bericht: Enno Reins, Schweizer Fernsehen, 17. Juni 2010 
 
A Road Not Taken: Was bewegt zwei Schweizer Filmschaffende, in den USA Sonnenkollektoren 
auszugraben und damit quer durch’s Land zu fahren? 
Es ist die Vision von einer anderen Energie-Zukunft. Diese Vision hatte kein geringerer 
als der US-Präsident Jimmy Carter, der 1979 eine Solaranlage auf dem Dach des Weissen 
Hauses installieren liess. Sein Nachfolger Ronald Reagan beendete den Traum von der So-
larzukunft und nahm den symbolischen Akt zurück. 
Von Charles Martig, Filmbeauftragter Katholischer Mediendienst, 14. Juni, 2010 
 
«Solarenergie in den USA: Geschichte einer verpassten Chance» 
Das Schweizer Künstlerpaar Christina Hemauer und Roman Keller beschäftigt sich in ihrem 
Schaffen mit der Bedeutung von Energie. Bei einem Projekt, das sich um den Zusammenhang 
von Erdöl und Kultur drehte, stiessen die beiden auf die Geschichte von Carters Sonnen-
kollektoren. 
Von Tobias Bühlmann, tagesschau.sf.tv, 9. Juni 2010 
 
«A Road Not Taken» ist ein dokumentarisches Roadmovie, das auf einer wunderbaren Idee 
basierend durch die Geschichte der amerikanischen Energiepolitik führt. 
Von Isabel Bures, Art-Tv.ch, 9. Juni 2010 
 
«All of us must learn to waste less energy.» 
Wäre schön gewesen, hätte man damals den Appell des Peanut-Präsidenten befolgt! 
Anhand der Sonnenkollektoren - erst Gebrauchsgut und symbolische Geste, dann mobiles 
Mahnmal und schliesslich Museumsstück rollt ein Stückchen amerikanischer Geschichte ab.  
Von Brita Polzer, Kunst-Bulletin, 6/2010, S. 97 
 
The Road not Taken 
Wie die USA vor 30 Jahren eine Chance verpasst hat, erzählt der Film «A Road Not Taken» 
anhand der Solaranlage, die US-Präsident Jimmy Carter 1979 auf dem Dach des Weissen Hau-
ses installieren liess. 
Von Anita Niederhäusern, Erneuerbaren Energien, Solarnews, 10. Mai 2010 
 
«Seiner Zeit um 30 Jahre voraus» 
Die Welt hat vor 30 Jahren eine Chance verpasst. Erkenntnisse und Technik für die Solar-
wärmenutzung wären damals schon bekannt gewesen. 
Von Peter Warthmann, HK-Gebäudetechnik 2/2010, Editorial, S.3 
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ZEITUNGSARTIKEL 

Die Wochenzeitung, Nr. 24, 17.6.2010, S. 27, Wissen 
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Tagesanzeiger, Montag, 25. Januar 2010, S. 2 
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Sonnatg, 10. Januar 2010, S. 47 
 

 

 
 


